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TiB: Herr Prof. Höpfl, zu den Zielset-
zungen des VDI Landesverbandes Bayern
gehören auch die Koordination gemeinsa-
mer Anliegen der vier bayerischen VDI-Be-
zirksvereine und Gespräche mit dem VDI-
Gesamtverein und seinen Organen. Wel-
che weiteren Schwerpunkte möchten Sie
in Ihrer Amtszeit setzen?

Prof. Höpfl: Des VDI Landesverband ver-
steht sich als Sprecher der Technik und der
Ingenieure in Bayern. Eines meiner wich-
tigsten Anliegen ist, dass wir Ingenieure
hier alle mit einer Stimme sprechen. Ich
stelle mir eine generelle Förderung der tech-
nischen Studiengänge an den bayerischen
Hochschulen vor, die nicht zwischen Univer-
sitäten und Fachhochschulen differenziert.
Auch sollte es keine Abgrenzungen der ein-
zelnen Hochschultypen mehr geben. Wei-
terhin möchte ich die Kooperation mit dem
VDE, die schon auf vielen Gebieten besteht,
ausweiten. Wünschenswert wäre auch eine
engere Zusammenarbeit mit der Ingenieur-
kammer Bau, sowie den anderen techni-
schen Vereinen und Verbänden in Bayern.

TiB: Eine lange Tradition haben die Ge-
spräche des Landesverbandes mit Vertre-
tern aus Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft, wie z.B. die Parlamentarischen Aben-
de mit Abgeordneten der Landtagsfraktio-

nen. Nach der Landtagswahl haben sich
hier einige Veränderungen ergeben. Wie
sehen Ihre Pläne aus?

Höpfl: Als erste wichtige Termine möch-
te ich hier die Vorstellung beim neuen Mi-
nister für Wissenschaft, Forschung und
Kunst, Dr. Heubisch, und bei Dr. Spaenle,
dem neuen Kultusminister, im Januar 2009
nennen. Der VDI Landesverband wird sich
hier weiter für die Förderung aller Aktivitä-
ten, die die Anliegen der Technik in der In-
genieuraus- und Weiterbildung betreffen,
einsetzen. Als Mitglied im wissenschaftli-
chen Beirat der Bayerischen Forschungs-
stiftung und durch eine enge Zusammenar-
beit mit der Bayrischen Forschungsallianz
BayFOR und Engagement im Zukunftspro-
gramm „Bayern FIT – Forschung Innovati-
on Technologie“ sehe ich gute Chancen,
durch direkte Kontakte die Anliegen des
VDI zu koordinieren und einzubringen.

TiB: In die Amtszeit Ihres Vorgängers.
Prof. Kohnhäuser, fiel die Umsetzung des
Bologna-Prozesses. Eine Statistik der Hoch-
schulrektorenkonferenz (HRK) aus dem
November 2008 zeigt auf, dass zum Win-
tersemester 2008/2009 75 Prozent aller Stu-
diengänge an deutschen Hochschulen auf
Bachelor- oder Masterabschlüsse umge-
stellt sind. Wie geht es in Zukunft weiter?

Höpfl: Neben der Fortführung der soge-
nannten Programmakkreditierung (Akkre-
ditierung einzelnen Studiengänge; Anm. d.
Red.) wird es auch die Akkreditierung von
Qualitätssicherungssystemen, die System-
akkreditierung, geben. Hier wird das inter-
ne Qualitätssicherungssystem einer Hoch-
schule geprüft. Dies hat zur Folge, dass alle
Studiengänge, die das Qualitätssicherungs-
system durchlaufen haben, für einen Zeit-
raum von sechs Jahren akkreditiert sind.

TiB: Ganz entscheidend für die Zukunft
des Hightech-Standortes Deutschland ist
die Beseitigung des Fachkräftemangels.
Welche Initiativen des VDI möchten Sie ver-
stärken?

Höpfl: Zu den äußerst erfolgreichen Ver-
anstaltungen der letzten Jahre zählen in
diesem Bereich zweifelsohne die Schüler-
foren, die wir weiterhin ausrichten wollen.
Durch die guten Kontakte zu den Ministe-
rien soll auch die Vermittlung technischer
Inhalte an den Schulen weiter ausgebaut
werden.

Ganz wichtig ist aber auch – nach Ab-
schluss der Ausbildung – gute Angebote für
Jungingenieure zu schaffen. Hier werden
wir noch enger mit dem VDI Düsseldorf zu-
sammenarbeiten.
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„Wir müssen mit einer Stimme sprechen“
Gespräch mit Prof. Reinhard Höpfl, dem neuen Vorsitzenden des VDI Landesverbandes

Am 1. Januar 2009 tritt Prof. Reinhard Höpfl, Präsident der Fachhochschule Deggen-
dorf, die Nachfolge von Prof. Erich Kohnhäuser im Amt des Vorsitzenden des VDI Landes-
verbandes Bayern an. Wir sprachen mit Prof. Höpfl über seine Vorstellungen und Ziele.

Abb.: Der scheidende Vorsitzende des VDI Landesverbandes Bayern, Prof.
Erich Kohnhäuser (links), und sein Nachfolger Prof. Reinhard Höpfl
(rechts). Foto: Stefan Schumacher
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